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Pfarrgarten Aindling mit Blick auf die Kirche

„Gott liebt diese 
Welt“
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Gott liebt diese Welt
Dass Gott seine von ihm erschaffene Welt liebt, da-

von sind wir Christen überzeugt. Und das ist auch gut 
so. Ansonsten müssten wir sie aufgeben, unsere schö-
ne, manchmal auch hässliche Welt. Was ist schön an 
ihr? Das Schöne sind die wunderbaren Menschen, die 
anderen helfen und z. B. sogar unter Einsatz ihres Le-
bens Leben retten.

Das Hässliche sind die Menschen, die morden, stehlen, lügen, betrü-
gen und ohne Skrupel andere ausbeuten. Unsere Welt bewegt sich zwi-
schen Gut und Böse, einmal mehr zum Guten und ein anderes Mal mehr 
zum Bösen. Ich denke da an die Redensart von den zwei Seiten einer 
Medaille. 

Mein Glaube an den Gott der Liebe ändert nichts daran, dass ich so-
wohl gut als auch böse sein kann. Alles, was mir dennoch an Mensch-
lichkeit gelingt, kommt von Gott. Und immer wenn ich lieben kann, 
geschieht etwas Wunderbares: Für einen kurzen Augenblick scheint 
Gottes Licht in die Dunkelheit. So wird es für den, der geliebt wird, und 
auch für mich hell. Dann geschieht schon hier und jetzt, was Gott für 
die ferne Zukunft vorgesehen hat und was sich im Buch Jesaja 11, 1-9 
über das messianische Zeitalter widerspiegelt. Da ist u. a. die Vision von 
Frieden und Gerechtigkeit, dass alle Menschen den Herrn kennen und 
viele Zeichen für alle Menschen sichtbar werden. „Man tut nichts Böses 
und begeht kein Verbrechen auf meinem ganzen heiligen Berg; denn 
das Land ist erfüllt von der Erkenntnis des HERRN, so wie die Wasser 
das Meer bedecken.“

Gott liebt diese Welt – das ist wie eine Zusammenfassung der Oster-
botschaft. Gott hat die Welt und die Menschen nicht nur geschaffen und 
sie dann ihrem Schicksal überlassen. Sie ist ihm alles wert, sogar den 
eigenen Sohn: Jesus Christus. Gott hat seinen Sohn „nicht gesandt, da-
mit er die Welt richtet, sondern damit die Welt durch ihn gerettet wird“.

Ich hoffe, dass auch ich gerettet werde. Ich habe die Freiheit, Gott 
anzuklagen, ihm Vorwürfe zu machen, auf ihn zornig zu sein und mich 
von ihm abzuwenden. Ich habe aber auch die Freiheit, trotz aller Zweifel 
in der tiefsten Finsternis an das Licht seiner Liebe zu glauben und mit 
diesem Glauben seine Liebe zu erwidern.

Kaplan Nirdosh
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Pallottinermission in Sambia, Afrika
Liebe Mitglieder der Pfarrgemeinde,

mein Besuch in der Pallottinermission in Sambia, Afrika, im August 
2019, war für mich ein Augenöffner zu einer neuen Welt. Die Pallottiner 
in Sambia arbeiten in zwei Pfarreien, eine in der Stadt Lusaka, die Holy 
Family Parish Mandevu, und eine auf dem Land in Westwood. Die Pfarrei 
in Westwood hat acht kleine Filialkirchen mit regelmäßigen Gottesdiens-

ten. Die Ge-
meinden sind 
sehr aktiv und 
lebendig. Sie 
feiern ihren 
Glauben in gro-
ßer Gemein-
schaft. Sie sin-
gen und tanzen 
in Gottesdiens-
ten und strah-

len große Freude am Glauben aus. Nach dem Gottesdienst wird die Ge-
meinschaft durch Gespräche und kleine Mahlzeiten gepflegt. 

Auf dem Land haben die Menschen keine richtige medizinische Ver-
sorgung. Dafür in die Stadt zu gehen, ist für die Menschen sehr teuer. In 
unserer Mission kümmern sich die Pallottiner-Schwestern um die Kran-
ken. Sie haben dafür ein Zimmer in ihrem Konvent eingerichet. Die kran-
ken Menschen warten unter den Bäumen im Schatten. Es gibt keinen 
Aufenthalts- und Untersuchungsraum für die Patienten. Alles ist in ei-
nem Zimmer un-
tergebracht. 

Deshalb haben 
wir uns Gedan-
ken gemacht, wie 
wir uns um diese 
armen Menschen 
besser kümmern 
und ihnen helfen 
können. Wir ha-
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ben uns für ein 
kleines Kran-
kenhaus ent-
schieden. Dieser 
Traum ist heute 
Wirklichkeit ge-
worden. Die Pal-
lottiner haben 
jetzt ein kleines 

Krankenhaus „Maria Health Post“ gebaut. Das Krankenhaus wurde am 
5. April eingeweiht und eröffnet.

In Dankbarkeit danke ich allen Menschen, die dieses Projekt in Sam-
bia unterstützt haben. Von ganzem Herzen bedanke ich mich bei den 
Pallottinern in Friedberg, der Diözese Augsburg und allen Menschen 
aus unserer PG, die 
mit Spenden das 
Projekt unterstützt 
und geholfen ha-
ben, um diesen 
Traum in der Mis-
sion zu verwirkli-
chen. Dieses Haus 
ist eine große Hilfe 
für die Menschen 
vor Ort.

Unsere Mit-
schwestern brau-
chen weitere Un -
ter  stützung für Medizin und Behandlungsgeräte. Sie, liebe Pfarreimit-
glieder, sind herzlich eingeladen, dieses Projekt der Pallottiner in Sam-
bia weiterhin zu unterstützen durch Ihre Spenden. (Missionssekretariat 
der Pallottiner in Friedberg, Hypovereinsbank, IBAN: DE75 7202 0070 
0007 7054 17; BIC: HYVEDEMM408, für Sambia Mission)

Text und Fotos: Pfarrer Babu Pereppadan
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Was bedeutet der Friedensgruß?
Viele Gläubige haben keine Probleme mit ihm, während ande-

re ihn als unangenehmen Zwang empfinden: der Friedensgruß. In 
der heiligen Messe folgt auf das Vaterunser das Friedensgebet. Da-
nach fordert uns der Priester zum Friedensgruß auf: „Gebt einander 
ein Zeichen des Friedens und der Versöhnung!“ Beim Gottesdienst 
haben Laura und Lukas sich die Hand zur Versöhnung gereicht. Nun 
fragen sie ihren Pfarrer, was der Friedensgruß eigentlich bedeutet.  
Erinnerung an den Frieden

„Leider denken die Menschen oft 
immer nur an sich und an ihren Vor-
teil. Sie sehen die anderen gar nicht 
mehr, reden schlecht über ihre Nach-
barn, geraten über jede Kleinigkeit 
in Streit. Der Friedensgruß in der 
Messe soll uns daran erinnern, fried-
lich miteinander zu leben. 

Dass Menschen sich dann besinnen können, habe ich schon einige Male 
erlebt. Verwandte oder Nachbarn, die lange nicht mehr miteinander ge-
sprochen hatten, gaben sich an Weihnachten oder Ostern beim Friedens-
gruß die Hand. Das fand ich dann immer sehr schön“, erklärt der Priester. 
Vorurteile loslassen

Nun unterbricht Laura den Pfarrer: „Mir würde es aber schwerfallen, 
jemandem, den ich überhaupt nicht mag, die Hand zu geben.“ Der Pries-
ter antwortet: „Es ist bestimmt nicht einfach, sich dann zu überwinden. 
Aber Jesus hat gesagt, dass er uns seinen Frieden hinterlassen hat. Und 
das Geschenk sollten wir nicht ausschlagen. Er möchte, dass wir mit 
allen Frieden halten und Vorurteile gegenüber anderen abbauen. Wenn 
ich also jemandem, den ich nicht leiden mag, die Hand zum Friedens-
gruß reiche, wird mir bewusst: Es steht mir nicht zu, über andere zu 
urteilen. Beim Friedensgruß lasse ich meine Vorurteile los und sage zu 
mir selber ‚Effata! Öffne dich für den anderen!‘ Und das ist doch schon 
ein großer Schritt in Richtung Frieden, oder?“

Text: www.st-paulus-voerden.de, In: Pfarrbriefservice.de
Bild: Martin Manigatterer, In: Pfarrbriefservice.de
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Ökumenisches Friedensgebet 2022
Gütiger Gott, wir sehnen uns danach, miteinander in Frieden zu leben.

Wenn Egoismus und Ungerechtigkeit überhandnehmen,
wenn Gewalt zwischen Menschen ausbricht,
wenn Versöhnung nicht möglich erscheint,
bist du es, der uns Hoffnung auf Frieden schenkt.

Wenn Unterschiede in Sprache, Kultur oder Glauben uns vergessen las-
sen, dass wir deine Geschöpfe sind und dass du uns die Schöpfung als 
gemeinsame Heimat anvertraut hast, bist du es, der uns Hoffnung auf 
Frieden schenkt.

Wenn Menschen gegen Menschen ausgespielt werden,
wenn Macht ausgenutzt wird, um andere auszubeuten,
wenn Tatsachen verdreht werden, um andere zu täuschen, 
bist du es, der uns Hoffnung auf Frieden schenkt.

Lehre uns, gerecht und fürsorglich miteinander umzugehen und der 
Korruption zu widerstehen. 
Schenke uns mutige Frauen und Männer, die die Wunden heilen, die 
Hass und Gewalt an Leib und Seele hinterlassen.

Lass uns die richtigen Worte, Gesten und Mittel finden, um den Frieden 
zu fördern. In welcher Sprache wir dich auch als „Fürst des Friedens“ 
bekennen, lass unsere Stimmen laut vernehmbar sein gegen Gewalt und 
gegen Unrecht.

Amen.
Sr. Mary Grace Sawe

Sr. Mary Grace Sawe wurde 1974 in Kenia geboren. Die Missionsschwester vom Kostba-
ren Blut kam 2010 als ausgebildete Krankenschwester nach Deutschland. 
Mit Blick auf ihre Heimat hofft sie auf friedliche Präsidentenwahlen im Sommer 2022.

Initiatoren des Ökumenischen Friedensgebetes: missio/EMW
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Wir feiern Erstkommunion
„Bei mir bist du groß“ war das Motto der diesjährigen Erstkommuni-

on in der Pfarrei Aindling. Für 21 Buben und Mädchen war am Weißen 
Sonntag der große Tag. Das Wetter spielte soweit mit, dass die Erstkom-
munionkinder trockenen Fußes, begleitet von der Aindlinger Blaskapel-
le, in einem Kirchenzug zur Pfarrkirche gehen konnten. Mit dem Mot-
tolied und dem Lied „Sing mit mir ein Halleluja“ sorgten die Buben und 
Mädchen neben dem Venite!-Chor für die musikalische Umrahmung. 
Pfarrer Babu freute sich mit den Kindern und ermunterte diese, auch 
künftig ihren Glauben zu leben und zu zeigen: „Ab jetzt dürft ihr bei 
jedem Gottesdienst nach vorne kommen und den Leib Christi empfan-
gen.“

Vordere Reihe (jeweils von links): Marleen Hauschild, Natalie Schenk, Marie Dunau, 
Leonie Knopp, Johann Gamperl, Luis Marquard, Michael Urschler, Julian Klose

Mittlere Reihe: Jakob Bair, Hanna Zierer, Alexa Schiszer, Jakob Ehleider,
Veronika Bienert, Florian Seemüller, Annabella Blank, Nahla Kappler

Hintere Reihe: Franziska Mingl, Romy Schröder, Moritz Biehler, Laura Bienert, 
Emilia Bayer

Wer Gott einmal suchen will, der findet ihn überall.

Text: Karina Schaffelhofer, Foto: Constance Sontheimer
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Der neue Pfarrgemeinderat in Aindling
„Christ sein, weit denken, mutig handeln“ – unter diesem Motto stan-

den die Pfarrgemeinderatswahlen im März dieses Jahres. 
Der Pfarrgemeinderat in Aindling hat sich dabei zur Hälfte neu auf-

gestellt: Von den zwölf Mitgliedern sind insgesamt sechs neu im Gre-
mium.

vordere Reihe von links: Walburga Krepold, Agnes Narr, Franziska Kölbl, Maria Schwegler, 
Sofie Höger, Karin Hell, Pater Nirdosh, 

hintere Reihe von links: Pfarrer Babu, Karl Lassonczyk, Franz Stampfli, Marianne Schuster, 
Irmgard Mühlpointner, Maria Schoder und Constance Sontheimer;

auf dem Bild fehlt Monika Barl (berufenes PGR-Mitglied)

An der Spitze gab es keine Veränderungen: Franziska Kölbl über-
nimmt weiterhin den Vorsitz, Agnes Narr bleibt ihre Stellvertre-
terin und Sofie Höger wurde wieder zur Schriftführerin gewählt. 
Als Vertreter bei der Kirchenverwaltung wurde Franz Stampfli er-
nannt und Maria Schwegler ist als Vertreterin im Dekanatsrat dabei. 
Worum kümmert sich der Aindlinger Pfarrgemeinderat?

Der Pfarrgemeinderat dient dem Aufbau einer lebendigen Pfarrge-
meinde und ist der Verkündigung der Botschaft, der Feier des Glaubens 
und dem Dienst am Nächsten verpflichtet. Unser Pfarrgemeinderat 
kümmert sich unter anderem um die Erstkommunion- und Firmvorbe-
reitung, Seniorennachmittage und Pfarrfeste sowie die alljährlich statt-
findende Hochzeitsmesse für Jubiläums-Ehepaare. Wir wünschen den 
Mitgliedern gutes Gelingen und Freude bei ihrem Tun.

Text: Karina Schaffelhofer, Foto: Bianca Sontheimer
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Gott liebt dich und auch mich
Diese Worte sind für Kinder besonders prägend und haben eine un-

glaublich große Bedeutung. 
In unserem Kinderhaus wollen wir das Selbstbewusstsein der Kinder 

stärken, um sie zu eigenständigen Persönlichkeiten zu erziehen. Dafür 
sind Akzeptanz, Nächstenliebe und Dankbarkeit sehr wichtig. In vielen 
kleinen Angeboten und dem strukturierten Alltag lernen unsere Kinder 
immer wieder, wie wertvoll sie sind und dass es wichtig ist, auf sich 
zu achten. Auch „Nein“ zu sagen gehört dazu. Es ist wichtig, dass die 
Kinder ihre eigenen Bedürfnisse erkennen und sich dafür einsetzen. Um 
unsere Buben und Mädchen für dieses Thema zu sensibilisieren, luden 
wir im März Elisabeth von der Heide zu uns ins Kinderhaus St. Martin 
ein. Sie vertritt das Frère-Roger-Kinderzentrum und führt mit den Vor-
schulkindern das „Starke Kinder“-Projekt durch. 

Die Kinder 
waren mit viel 
Freude und 
Begeisterung 
dabei und sind 
ganz stolz auf 
die Urkun-
den, die sie am 
Ende erhalten 
haben. 

Auch durch den Kinderrat, den wir seit Ende März im Kinderhaus ha-
ben, stärken wir das Selbstwertgefühl unserer Kinder. In allen Kinder-
gartengruppen konnten die Kinder einen Kinderrat wählen. Dieser trifft 
sich nun einmal im Monat mit dem Leitungsteam und darf die Stimme 
der Kinder vertreten. In dieser „Kinderratssitzung“ können die Buben 
und Mädchen ihre Wünsche, Anregungen, aber auch Beschwerden an 
uns loswerden. Die Kinder sollen erfahren, dass sie gehört werden und 
wir ihre Wünsche und Beschwerden ernst nehmen. Die Meinung der 
Kinder ist uns wichtig. In den vergangenen Wochen wurden durch diese 
neue Art der Partizipation schon ein Inlinertag und eine Kuchenspen-
denaktion für die Ukraine-Hilfe organisiert.

Text: Jessica Kramer, Foto: Monika Bissinger
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Kontakte knüpfen mit der Eltern-Kind-Gruppe
Die letzten zwei Jahre waren nicht gerade ein-

fach, soziale Kontakte zu pflegen beziehungswei-
se neue Freunde und Bekannte zu finden. Darum 
ist es umso schöner, dass alles wieder einiger-
maßen normal läuft. Die Eltern-Kind-Gruppe ist 
eine tolle Möglichkeit, neue Kontakte zu knüp-
fen, gerade auch wenn man neu in die Gemeinde 
gezogen ist. 

Drei Gruppen sind derzeit am Start
Im Pfarrheim Aindling treffen sich derzeit drei Gruppen von Mamas 

mit ihren Kindern (Montag, Mittwoch, Freitag). Es wird gemeinsam ge-
sungen, getanzt, gebastelt, gefrühstückt und natürlich gespielt. Ebenso 
werden gemeinsame Ausflüge gemacht. Die Eltern-Kind-Gruppe wird 
seit September 2021 von der Katholischen Erwachsenenbildung finanzi-
ell unterstützt, wodurch die fehlenden Einnahmen aus den Flohmärkten 
wieder ausgeglichen werden. Auch haben wir heuer am Ostermontag 
auf dem Ostermarkt zum ersten Mal einen Kuchenverkauf organisiert, 
der äußerst erfolgreich war. 

Neue Gruppe für Mamas mit Babys (vor dem Krabbelalter) 
Da derzeit für Mamas mit sehr kleinen Babys kaum Möglichkeiten 

bestehen, in Erfahrungsaustausch mit anderen Mamas zu kommen (vie-
le Rückbildungskurse liefen nur online), wollen wir eine neue Gruppe 
starten, die am Donnerstagnachmittag stattfindet. Sie richtet sich an 
Mamas, deren Babys noch nicht im Krabbelalter sind. Die Mamas kön-
nen sich Tipps und Anregungen holen und die kleinen Babys genießen 
es, wenn Mama ihnen etwas vorsingt und Fingerspiele macht. 

Unsere Gruppenzeiten sind wie folgt:

Wer Interesse hat, meldet sich bitte bei Jennifer Mayer 0 82 37 / 21 38 938.
Text: Jennifer Mayer
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Gott liebt diese Welt
Darum war es uns nach zwei langen Jahren endlich wieder möglich, 

eine Frauenwallfahrt mit dem KAB-Kreisverband Donau-Paar zu ma-
chen. Zusammen mit den Rehlingern fuhren die Aindlinger mit knapp 
50 Frauen zum Kloster Roggenburg. Dort stand der Tag ganz unter dem 
Motto „Mit Maria durchhalten auf dem Lebensweg“. Bei einer kurzen 
Kirchenführung erhielten die rund 120 Wallfahrerinnen einen Einblick 
in die Kirchengeschichte. Pfarrer Michael Menzinger aus Aresing/Wei-
lach zelebrierte den Gottesdienst. Musikalisch gestalteten Marius Herb 
an der Orgel und der Frauenchor Aindling die Messfeier.

„Marias Leben war ein 
stetiges Weitergehen“, so 
Menzinger. Ihr aufrechter 
Weg, vorbei an schweren 
Aufgaben und Prüfungen, 
sei ein gutes Vorbild für 
uns alle. Seine Predigt be-
gann mit der Zeit, als sie, 
noch ledig, Mutter wurde. 
Gestärkt durch ihren Glau-
ben hielt sie durch, auch 
wenn sie sich sicher viel 
vorwerfen lassen musste. 

Der Pfarrer erinnerte daran, als sich Jesus, klein wie er war, alleine 
zum Tempel aufmachte und Maria sich mit Gottvertrauen zusammen 
mit Josef auf die Suche begab. Er erwähnte die große Not des Mut-
terherzens, als der erwachsene Jesus gefangen genommen wurde. Sie 
verzweifelte nicht und hielt durch. Sie ertrug auch den unvorstellba-
ren Schmerz, als Jesus vom Kreuz genommen und in ihre Arme gelegt 
wurde. Als Maria in der Gemeinschaft der Jünger war, bestärkte sie der 
Heilige Geist in ihrem Tun.

Es waren eindringliche Worte, die die Pilgerinnen auch auf dem 
Heimweg noch begleiteten. Gott liebt diese Welt, darum ist es uns ge-
stattet, auch heute, nach über 2000 Jahren, Maria immer wieder kennen-
zulernen.

Text und Foto: Carola Stampfli
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Büchereifüchse erobern die Bücherei
Im Mai besuchten 33 Vorschulkinder vom Kinderhaus St. Martin 

Aindling mit ihren Erzieherinnen mehrmals die Bücherei, um schlaue 
Büchereifüchse zu werden. Die Kinder lernten den Kinderbuchbestand 
kennen, erfuhren, wie man mit Büchern umgeht und wie die Ausleihe 
funktioniert. Mit einem Sachbuch-Memory erforschten sie den Sach-
buchbestand der Bücherei. Bei jedem Besuch durften sich die Kinder ein 
Buch aussuchen und ausleihen. Vom Büchereiteam bekam jedes Kind 
eine eigene Büchertasche mit Namen geschenkt, in die sie nun ihre aus-
geliehenen Bücher stecken und sicher transportieren können. 

Den Abschluss 
bildete die Verlei-
hung des „Büche-
reiführerscheins“, 
der jedes Kind nun 
zu einem schlauen 
„Büchereifuchs“ 
macht. Wir freuen 
uns schon, unse-
re Büchereifüchse 
wieder in der Bü-
cherei begrüßen 
zu können.

Gitarrenmusik vom Feinsten
Was lange währt, wird hoffentlich gut. Nachdem Corona immer wie-

der unsere geplante Veranstaltung „Die Geschichte einer Welt in neun 
Gitarren“ mit dem Gitarrenduo Maklar und Gruber und dem Erzähler, 
Schauspieler Stefan Wilkening, zunichtegemacht hat, gibt es nun einen 
letzten fixen Termin. Wir freuen uns und hoffen, dass es diesmal am 
Samstag, den 29.10.2022 endlich klappt. Ab September wird der Vorver-
kauf der Karten in der Bücherei beginnen. Wir hoffen, dass wir nach 
der langen „kulturlosen“ Zeit ganz viele begeisterte Zuhörer begrüßen 
dürfen. 

Text und Foto: Brigitte Lechner
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Familiengottesdienst-Team sucht Verstärkung
Wer liebt Kinder und möchte ihnen auch einen besseren Zugang zu 

Gott und zur Kirche ermöglichen?
Wir vom Familiengottesdienst-Team bereiten ca. alle zwei Monate 

Gottesdienste oder Andachten vor, die kindgerecht sind und an denen 
Kinder auch beteiligt werden (z. B. mit Kyrie-Rufen, Fürbitten vortra-
gen, Predigt-Spiel, Altarraum gestalten mit Tüchern oder Bildern).

Zur Vorbereitung eines Gottesdienstes ist ein Treffen am Abend er-
forderlich, danach muss evtl. noch was gebastelt oder gemalt werden. 
Wer sich nicht traut, braucht in der Kirche auch nichts vorzulesen.

Es wäre schön, wenn jemand mal bei uns reinschnuppern wür-
de. Melden Sie sich bitte bei Monika Barl, Tel. 0 82 37 / 90 338 bzw. 
01520 / 19 74 630. 

Text: Monika Barl

Vor dem Urlaub – ein Reisesegen
Gütiger Gott, behüte uns auf unserem Weg. 

Gib uns offene Augen für die Wunder an 
unserem Wegrand, Ohren für die Grillen, für 
den Wind und für die Stille und ein offenes 
Herz für die Menschen, die uns begegnen. 
Schenke uns Heiterkeit, ein Lachen, das 

wärmt, und eine wache Erinnerung für all das 
Gute, das du uns schenkst. Lass uns sicher 
ziehen und in Frieden heimkehren. Amen

Text: Verfasser unbekannt, Foto: Karina Schaffelhofer
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Chronik Pfarrei Aindling
November 2021 bis Mai 2022 

Getauft wurden
Levin Nils Koloseike
Paul Schuster
Lukas Peller
Liana Rott 
Hannah Neumeyer
Georg Josef Mayer-Sonnenburg

Wir freuen uns mit den Eltern und begrüßen 
die kleinen Pfarrkinder!

Geheiratet haben
Vanessa und Christopher Weber
Raphaela und Maximilian Glas
Teresa und Simon König

Wir wünschen den jungen Paaren viel Glück 
und Gottes Segen für den gemeinsamen Lebensweg!

Verstorben sind
Anna Manhard 82 Jahre Maria Ohneberg 75 Jahre
Georg Fritz 84 Jahre Karin Braun 63 Jahre
Ljubow Baumann 76 Jahre Dr. Viktoria Hahn 82 Jahre
Anton Fürst 86 Jahre Franziska Ilg 87 Jahre
Marianne Klimmer 95 Jahre Dr. Georg Bentele 90 Jahre
Anna Lindermeir 85 Jahre Wolfgang Schmid 59 Jahre
Martina Hammer 93 Jahre Max Erdle 84 Jahre
Gisela Winter 70 Jahre Robert Störrle 75 Jahre
Anton Seidl 83 Jahre Franjo Kos 75 Jahre
Peter Lindermeir 73 Jahre

Wir trauern mit denen, die Leid tragen, 
und erbitten für unsere Verstorbenen Gottes ewigen Frieden!
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Warum sich neun Personen im 
Pfarrgemeinderat Alsmoos-Petersdorf engagieren

Der neue Pfarrgemeinderat Alsmoos-Petersdorf, von links Liane Oswald, Bettina Reiner, Siegfried Mayr, Maria 
Schoderer, Daniela Heinrich, Ulrich Golling (hinten), Rosemarie Glas und Michael Christoph. Beim Fototermin 
fehlte Andreas Reiner entschuldigt.

Liane Oswald: (neu) „Ich engagiere mich gerne in der Pfarrgemeinde, 
weil ich es wichtig finde, dass es immer wieder Nachfolger für diese 
Aufgaben geben soll. Ich freue mich schon, wenn es wieder Veranstal-
tungen gibt, zum Beispiel einen schönen Seniorennachmittag. Da ich 
auch Caritas sammle, sehe ich, wie sich die Leute freuen, wenn man 
kommt und ein paar Worte miteinander wechseln kann.“

Daniela Heinrich: „Ich bin jetzt zum dritten Mal in den Pfarrgemein-
derat gewählt worden. Ich engagiere mich gerne in diesem Gremium, 
weil mir die Gemeinschaft und meine Pfarrgemeinde wichtig sind. Ich 
habe wieder das Amt des Schriftführers übernommen.“

Maria Schoderer: „Ich engagiere mich im Pfarrgemeinderat, weil wir 
eine Gemeinschaft sind und das nur bleiben, wenn Jung und Alt zusam-
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menhelfen und immer wieder jemand nachkommt. Ich bring 
mich gerne ein und helfe gerne mit.“

Rosemarie Glas: „Ich war die letzten vier Jahre schon dabei. Ich werde 
weitermachen, weil es wichtig ist, dass man was macht für die Pfarrei 
und die Kirche.“

Bettina Reiner: „Ich bin schon acht Jahre dabei. Ich habe wieder kan-
didiert, damit man was auf die Beine stellt und mitmachen kann.“

Ulrich Golling: (neu) „Mein Ziel ist vor allem, dass meine Kinder eine 
lebendige Gemeinde und Gemeinschaft erleben können. Außerdem will 
ich versuchen, besonders diejenigen zu erreichen, die selten oder nie bei 
uns zu sehen, aber der Kirche noch irgendwie verbunden sind. Ich will 
helfen, dass unsere Pfarrei als einladend und für alle offen wahrgenom-
men wird.“

Andreas Reiner: (neu) „Mir gefällt es, meine Ideen einzubringen und 
etwas zu bewegen. Nachdem in der „großen“ Kirche vieles im Argen 
liegt, wird leider oft nicht gesehen, welche gute Arbeit die Menschen 
in den Pfarreien und den kirchlichen Einrichtungen machen und wie 
wichtig diese ist. Vielleicht kann ich dazu beitragen, dass manche Dinge 
in der Pfarrei modernisiert und positiver wahrgenommen werden.“

Michael Christoph: „Ich wurde wieder in den Pfarrgemeinderat be-
rufen und sehe mich als Stimme für alle liturgischen Anliegen sowohl 
als Verantwortlicher für die Ministranten, aber auch als Teilzeitmesner. 
Aus diesem Grund habe ich mich auch dazu bereit erklärt, im Pastoral-
rat mitzuarbeiten.“

Siegfried Mayr: „Da ich mich der Kirchengemeinde sehr verbunden 
fühle, bin ich gerne bereit, mich dort zu engagieren. Ich fühle mich in 
der Gemeinschaft wohl und habe Freude und Spaß daran, mitzuarbeiten 
und dabei beizutragen, dass etwas gelingt oder eine Veranstaltung statt-
finden kann. Ohne Ehrenamt wäre vieles nicht mehr möglich, darum 
ist es mir wichtig, freiwillig Ämter und Dienste in diesem Bereich zu 
übernehmen.“

Text und Foto: Johann Eibl
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Erstkommunion 2022 
in der Pfarrei St. Johannes Baptist

„Bei mir bist du 
groß“ war das The-
ma der diesjährigen 
Erstkommunion.

Vier Mädchen und 
ein Junge bereiteten 
sich ab Januar auf 
die Erstkommuni-
on vor. Dieses Jahr 
konnten wir trotz 
Coronavorschriften 
die Vorbereitung 
ohne Verzögerungen 
durchführen. Zu Be-
ginn lasen wir die Geschichte von Zachäus aus der Bibel.

Danach gestalteten wir die Plakate für die beide Kirchen und die 
Gruppenkerze, die bei uns in den Vorbereitungsstunden und jeden 
Sonntag während der heiligen Messe brennen durfte.

In den folgenden Stunden sprachen wir über die Sakramente, den 
Aufbau der Messe und die Antworten in der heiligen Messe.

Wie es jetzt schon Tradition ist, durften wir in der Sakristei mit Frau 
Plöckl die Priestergewänder, Kelche, Rauchfässer, die Monstranz, das 

Wettersegenkreuz 
und noch vieles 
mehr ansehen und 
anfassen. Danach 
wurde die Kirche 
mit Schritten aus-
gemessen und die 
Einrichtung wie z.B. 
die Heiligenfiguren, 
das Taufbecken und 
die Heiligenbilder 
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genau unter die 
Lupe genommen.

Nach der Erst-
beichte hatten 
wir viel Freude 
beim Verbrennen 
der Beichtzettel 
mit anschließen-
dem Würstelgril-
len und Stock-
brotrösten.

Am Samstag, 30. April durften wir bei gutem Wetter die Erstkommu-
nionfeier mit Kaplan Nirdosh feierlich begehen.

von links: Laura Seidelmann, Paula Bauer, Jasper Wagner, Leonie Engelhardt und Laura Dutkiewicz

Vielen Dank an alle, die uns dieses Jahr wieder tatkräftig unterstützt 
haben.

Text: Martina Christoph, Fotos: Martina Christoph und Verena Bauer
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Das Kinderhaus bedankt sich
Im Kinderhaus St. Johannes Baptist in Alsmoos wurden im Rahmen 

einer kleinen Feier zwei Personen verabschiedet, die sich über viele Jah-
re hinweg im Ehrenamt für diese Einrichtung engagiert hatten:   
Centa Plöckl für 35 Jahre und Hans Pretsch für 28 Jahre.

In den Wortbeiträgen der Ehrengäste klang immer wieder durch: 
Sie haben Entscheidungen getroffen, Verantwortung getragen und viel 
Zeit investiert. Immer mit Blick auf das Wohl für das Kinderhaus. Dafür 
bedankte sich nun das gesamte Kinderhaus – Personal, Kinder, Eltern, 
Pfarrer Babu und Bürgermeister Binder – recht herzlich mit Liedern, 
Sprüchen, Dankesreden und kleinen Geschenken. Zu dem Lied „Wün-
sche schicken wir wie Sterne“ ließen die Kinder Luftballons mit vielen 
guten Wünschen steigen. Respektvoll zogen wir den Hut und sagten: 
„Auf Wiedersehen und machen Sie’s gut!“ Wir wünschen Ihnen weiter-
hin alles, alles Gute und hoffen, dass Sie den wohlverdienten Ruhestand 
genießen können.

Text: Team Kinderhaus
Foto: Hans Eibl
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Chronik Pfarrei Alsmoos
November 2021 bis Juni 2022

Das Sakrament der Taufe hat empfangen:

Aurelia Gerlinde Golling

Wir wünschen der Familie viel Freude und Gottes Segen!

Das Sakrament der Ehe spendeten sich:

Carina Denise, geb. Langer
und Michael Johann Mayr am 7. Mai

Annemarie, geb. Christoph
und Stefan Josef Kottermair am 26. Mai

Christina Theresia, geb. Heinrich 
und Markus Golling am 11. Juni

Marina Magdalena, geb. Ohnemus und Bernhard Rebatz am 11. Juni

Wir gratulieren ganz herzlich und wünschen Glück und Gottes 
Segen für den gemeinsamen Lebensweg!

Wir gedenken unserer Verstorbenen:

Georg Mahl  53 Jahre
Therese Hammer  82 Jahre
Erna Abel          82 Jahre
Johann Hirschberger   67 Jahre
Joachim Völkl        59 Jahre
Wolfgang Schmid    59 Jahre
Berta Zeitlmeier       57 Jahre
Josefine Messerer        68 Jahre

Der Herr vollende an ihnen, was er in der Taufe begonnen hat.
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Termine der PG
Aindling
Sa/So 16./17.07. tagsüber Marktfest Aindling mit Kuchen-/Eisverkauf  
   durch PGR Aindling
So 17.07. 10.00 Uhr Festgottesdienst Pfarrkirche Aindling mit 
   anschl. Kirchenzug zum Marktplatz
So  31.07. 10.00 Uhr Kindergottesdienst Aindling Pfarrheim
So 28.08. 10.00 Uhr Festgottesdienst als Dankmesse für 20 Jahre 
   Urlaubsvertretung Professor Dr. Andrzej 
   Pastwa Aindling Pfarrkirche
So 18.09. 10.00 Uhr Hl. Messe - Fest des Marianischen 
   Liebesbundes
So 25.09. 10.00 Uhr Hochzeitsmesse für Ehepaare Aindling   
   Pfarrkirche
So  02.10. 10.00 Uhr Familiengottesdienst Aindling Pfarrkirche -  
   Erntedankfest mit Mini-Brot-Aktion
So 09.10. 15.00 Uhr Tauffamiliennachmittag Aindling Pfarrheim
Sa  15.10.   vormittags Altpapiersammlung Aindling und Ortsteile
Sa  15.10. 19.30 Uhr KAB-Weinfest Aindling Pfarrheim
So 16.10. 18.00 Uhr Oktober-Rosenkranz – gestaltet durch die  
   KAB Aindling
So 23.10. 10.00 Uhr Kindergottesdienst Aindling Pfarrheim
Sa 29.10. 19.30 Uhr Autorenlesung der Pfarrbücherei mit Stefan  
   Wilkening und dem Gitarrenduo Gruber/ 
   Maklar
So 06.11. 10.00 Uhr Patrozinium Aindling Pfarrkirche
Sa 12.11. 18.30 Uhr Hl. Messe in Pichl – Volkstrauertag – 
   anschl. Gedenken am Kriegerdenkmal 
So 13.11. 10.00 Uhr Hl. Messe – Volkstrauertag – 
   anschl. Gedenken am Kriegerdenkmal 
Mi 16.11.   vormittags Kinderbibeltag Aindling Pfarrheim
Mi 23.11. 18.30 Uhr Gebetsnetz KLB anschl. Treffen Aindling  
   Pfarrheim
So 27.11. 10.00 Uhr Kindergottesdienst Aindling Pfarrheim
So 04.12. 10.00 Uhr Familiengottesdienst Aindling Pfarrkirche
So  04.12. 13.30 Uhr Seniorennachmittag Aindling Pfarrheim



Pfarreiengem
einschaft

 A
indling

Seite 23

Alsmoos
So 02.10. 8.30 Uhr Hl. Messe - Erntedankfest Petersdorf
Sa 08.10. bis 10 Uhr Gebrauchtkleidersammlung d. Aktion   
   Hoffnung
Do 13.10. 8.00 Uhr Seniorengottesdienst - anschl. Frühstück im  
   Pfarrheim
Fr 11.11. 17.00 Uhr Martinsfeier am alten Feuerwehrhaus -   
   anschl. St. Martinsumzug  (Kindergarten  
   Alsmoos)
So 13.11. 8.30 Uhr Hl. Messe - Volkstrauertag in Alsmoos –  
   anschl. Gedenken am Kriegerdenkmal
So 20.11. 10.00 Uhr Hl. Messe - Volkstrauertag in Petersdorf –  
   anschl. Gedenken am Kriegerdenkmal
So 27.11. 14.30 Uhr Pfarrfamiliennachmittag im Pfarrheim 
   Alsmoos
Fr 02.12. 19.00 Uhr Hl. Messe anschl. Beginn des Frauentragens

Todtenweis
Mi  24.08. 19.00 Uhr Hl. Messe - Patrozinium in Bach zu Maria  
   Königin
Sa 10.09. 6.30 Uhr Wallfahrt nach Maria im Elend - anschl.  
   Gottesdienst 9 Uhr
So 02.10. 10.00 Uhr Familiengottesdienst - Erntedankfest mit  
   Brotaktion
So 13.11. 8.30 Uhr Hl. Messe - Volkstrauertag 
   anschl. Gedenken am Kriegerdenkmal
Sa 26.11. 18.30 Uhr Roratemesse - anschl. Adventsbasar

Willprechtszell
Sa 20.08. 18.00 Uhr Bittgang nach Axtbrunn - Andacht - 
   gemütliches Beisammensein
So 11.09. 10.00 Uhr Hl. Messe - Bergmesse in Hohenried
So 02.10. 8.30 Uhr Hl. Messe – Erntedankfest mit Mini-Brot- 
   Aktion in Willprechtszell
So 13.11. 10.00 Uhr Hl. Messe – Volkstrauertag –
   anschl. Gedenken am Kriegerdenkmal
Fr 25.11 14.00 Uhr Adventsbasar in der Grundschule   
   Willprechtszell
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Aktion „Begehbarer Adventskalender“
in Todtenweis und Sand

Die Vorweihnachtszeit ist für 
viele Menschen eine der schönsten 
im ganzen Jahr. Die zahlreichen 
Lichter, das gemeinsame Bummeln 
über die Weihnachtsmärkte, der 
Duft von Glühwein und Bratwurst 
und vor allem die Kinderaugen, 
die voller Erwartungen gen Weih-
nachten blicken. Leider mussten 
wir auch in diesem Jahr wieder auf 
einiges verzichten. Daher entstand 
die Idee, eine Aktion zu starten, an 
der die gesamte Dorfgemeinschaft 
teilnehmen kann und bei der täg-

lich etwas Neues dazukommt. So starteten wir erstmalig den Aufruf zum 
„Begehbaren Adventskalender“. Recht schnell haben sich zahlreiche Fa-
milien gemeldet, so dass wir das Ganze in die Tat umsetzen konnten.

Wir, das Familiengottesdienstteam, möchten uns bei allen herzlich 
bedanken, die bei unserem ersten begehbaren Adventskalender mitge-
wirkt haben. DANKE für die vielen kreativen, leuchtenden und wunder-
schön gestalteten Fenster! Wir wollten mit diesem Gemeinschaftspro-
jekt den Zusammenhalt in der Dorfgemeinschaft hervorheben und den 
Advent zu einem besonderen Erlebnis machen. Wir würden uns sehr 
freuen, wenn die ein oder anderen auch beim nächsten Advent wieder 
dabei wären bei unserem „Begehbaren Adventskalender“.

Euer Fago Team
Birgit, Daniela und Regina

Werbung in eigener Sache:
Wir suchen Verstärkung!
Wer Interesse hat, darf sich gerne bei uns melden!

Text & Foto: Regina Brandmayr
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Unser neuer Pfarrgemeinderat
Unter dem Motto „Christ sein, weit denken, mutig handeln“ haben 

sich die diesjährigen Pfarrgemeinderatsmitglieder schon im März zur 
Wahl stellen lassen.

Alle acht Kandidaten wurden gewählt und bilden nun den neuen 
Pfarrgemeinderat in Todtenweis für die kommenden vier Jahre.

An der Spitze gab es einen Wechsel. Die bisherige Vorsitzende Ro-
semarie Marquart hat sich nicht mehr aufstellen lassen, diesen Posten 
übernimmt nun Maria Meyer, sie wurde einstimmig zu ihrer Nachfolge-
rin gewählt. Sandra Wolf wurde als stellvertretende Vorsitzende wieder 
gewählt. Ebenso musste das Amt der Schriftführerin neu besetzt wer-
den, auch hier ließ sich die amtierende Andrea Michalczik nicht mehr 
aufstellen. Vom Fago Team schon vielen bekannt, ist Regina Brandmayr 
jetzt dabei und übernimmt das Amt der Schriftführerin. Maria Bader 
(Vertreterin im Pastoralrat) und Peter Straller (Vertreter in der Kirchen-
verwaltung) sind ebenfalls wieder dabei. Neu im Pfarrgemeinderat sind 
Rosa-Maria und Christina Schur sowie Christian Riemensperger.

Wir freuen uns auf die kommenden Jahre in dem neuen Gremium 
und hoffen, dass wir in den nächsten Jahren wieder mehr Aktionen – 
die coronabedingt ausfielen – durchführen können.

v.l.n.r.: Christian Riemensperger, Maria Bader, Peter Straller, Maria Meyer, Rosa-Maria Schur, 
Christina Schur, Sandra Wolf, Regina Brandmayr
Nicht mit auf dem Bild: Anna Brugger und Johann Köttel (berufene PGR-Mitglieder)

Text: Sandra Wolf, Foto: Pfr. Babu Pereppadan
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Erstkommunion 2022 

v.l.n.r. Tim Hurler, Joel Stark, Felix Krämer, Johanna Eberle, Marlene Müller, Larissa Menzel, 
Kim Peller, Emma Leopold, Clara Leopold, Emma Wolf, Carolina Jakob, Emily Langhans, 

Dorian Mörz, Jan Auer, Kilian Eberle

Im Jahr 2022 feierten in der Gemeinde Todtenweis 15 Kinder ihre 
erste heilige Kommunion. Die Vorbereitungen begannen im Oktober 
2021 mit einem Informationsabend für die Eltern. Dort wurden die Ter-
mine für die Gruppenstunden festgelegt. In diesem Jahr übernahmen 
die Hauptorganisation Mirjam Eberle und Julia Leopold. Die einzelnen 
Gruppenstunden wurden von den Eltern vorbereitet und durchgeführt.  
Glücklicherweise konnte unter den jeweiligen Auflagen alles stattfin-
den. 

Das Thema war dieses Jahr „Bei mir bist du groß“.
Der große Tag der Kommunion fand am 30. April statt. Alle Kinder 

konnten zusammen ihre erste heilige Kommunion empfangen. Die mu-
sikalische Begleitung wurde durch die Familie Jakob gestaltet. Die Kin-
der hatten eine gute gemeinsame Vorbereitungszeit und konnten eine 
schöne Kommunion erleben. Vielen Dank an alle Eltern und Kinder, die 
zu einem sehr schönem Festgottesdienst beigetragen haben. 

Text: Frederike Jakob
Foto: Mirjam Eberle
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Zu Ehren Mariens
Der Mai ist in der katholischen Kirche der Gottesmutter geweiht

Mit dem 1. Mai beginnt für 
die katholische Kirche der Mari-
enmonat, in dem Andachten zu 
Ehren der Gottesmutter gefeiert 
werden. In vielen Kirchen wer-
den „Maialtäre“ aufgestellt sein, 
wie die mit Blumen und Kerzen 
eigens für diese Zeit geschmück-
ten Marienstatuen traditionell 
heißen. Sie bilden optisch den 
Mittelpunkt der Maiandachten. 

Nach biblischem Zeugnis und 
christlichem Glauben hat sich 
Maria ganz dem Willen Got-
tes überantwortet und in Jesus 
Christus Gottes Sohn zur Welt 
gebracht. In der katholischen und in den orthodoxen Kirchen gilt sie 
deshalb als Erste unter den Heiligen.

Andachten zu Ehren Mariens im ihr geweihten Monat Mai entstan-
den in der Barockzeit. Nach Darstellung des Brauchtumskenners Man-
fred Becker-Huberti fand die erste Maiandacht 1784 in Ferrara statt. Im 
19. Jahrhundert verbreitete sich diese Andachtsform von Italien aus und 
setzte sich weltweit in der katholischen Kirche durch.

1841 wurde im Kloster der Guten Hirtinnen in München-Haidhausen 
die erste Maiandacht auf deutschem Boden gefeiert. Bis in die Zeit nach 
dem Zweiten Weltkrieg war es in Deutschland üblich, dass auch jede 
katholische Familie im Monat Mai einen „Maialtar” zu Hause aufbaute: 
eine gern mit Maiglöckchen geschmückte Marienfigur, vor der Gebete 
gesprochen wurden. Mancherorts wird dieser Brauch noch heute ge-
pflegt.

Text: Peter Weidemann
In: Pfarrbriefservice.de

Foto: Anna Brugger
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Round about Pfingsten
Nachdem ein Großteil der Be-

grenzungen aufgrund der Pande-
mie aktuell wieder aufgehoben 
wurde, konnten dieses Jahr wieder 
die Bittwoche, der Flurumgang und 
die Prozession zu Fronleichnam als 
Aktivposten eingeplant und durch-
geführt werden. Zusätzlich hat, di-

rekt im Anschluss nach Fronleichnam, Bischof Bertram zu einem „Diö-
zesanen Glaubens- und Gebetstag“ in die Wieskirche eingeladen – den 
haben wir dann natürlich auch nicht liegen lassen! 

Die Bittwoche beginnt in Todtenweis immer mit einem Bittgang zur 
Kapelle in Bach. Am darauf folgenden Tag beteten wir auf dem Sternbitt-
gang der Pfarreiengemeinschaft nach Aindling; die Anzahl der Teilneh-
mer war dabei aber leider recht überschaubar. Zu Christi Himmelfahrt, 
am Donnerstagabend, begibt sich unsere Pfarrgemeinde dann immer 
auf den Flurumgang. Normalerweise leitet diesen immer unser Diakon 
Kugler. Dieser musste aber kurz vorher seine Teilnahme wegen Krank-
heit absagen; so wurden dieses Jahr die Gebete und Segenswünsche an 
den Stationen durch die beiden Mesner vorgetragen. Nach den beiden 
Pfingstfeiertagen folgten sofort die Vorbereitungen zur Fronleichnams-
prozession. An den vier schön geschmückten Stationen der Prozession 
hat dann Kaplan Nirdosh jeweils den Segen erteilt. 

Zum Gebetstag in und um die Wies-
kirche fuhren die Todtenweiser Teil-
nehmer mit dem, vom Dekanat organi-
sierten, Bus zusammen mit Dekan Gast 
und den Pilgern der anderen Pfarreien. 
Dort war am Vormittag ein Pontifikal-
amt mit Bischof Betram. Am Nachmit-
tag gab es als Programm dann die Mög-
lichkeit, sich über das Gebet, die modernen Medien und die Geschichte 
der Wieskirche zu informieren. Den Abschluss bildete eine Pontifi-
kalvesper, wieder mit Bischof Bertram.

Text & Fotos: Johann Köttel
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Chronik
der Pfarrei St. Ulrich und Afra Todtenweis

von Dezember 2021 bis Juni 2022

Taufe „WIR FREUEN UNS“

     Liya Valentina Wihnalek  Magnus Veit Jakob
     Felix Chikara Furtak  Fabian Albert Schechinger
     Maximilian Wolf  Antonia Riemensperger
     Marie Wolf

Wir wünschen den Eltern viel Freude mit ihren Kindern.

VERSTORBEN „WIR NEHMEN ANTEIL“

Johann Eichenseher  83 Jahre
Helene Baier  72 Jahre
Maria Marquart  89 Jahre
Hubert Golling  66 Jahre
Max Haberl  96 Jahre

O Herr, gib ihnen die ewige Ruhe und das ewige Licht leuchte ihnen. Amen.
Bilder: Pixabay, Pfarrbriefservice

Kommuniontafeln
Liebe Kommunionkinder, liebe Eltern,     

in den Kommunionvorbereitungen werden jedes Jahr wunderschöne 
Tafeln zur Vorstellung der Kinder mit Fotos gestaltet. Da sich diese über 
die Jahre natürlich ansammeln, bitten wir euch, diese wieder abzuholen.

Kommt dafür einfach nach dem Mittwochs- oder Sonntagsgottes-
dienst vorbei. Auch die großen Tafeln finden bei uns leider keine Ver-
wendung mehr. Es kann sich gerne abgesprochen werden, wer diese 
haben und dann auch mitnehmen möchte. Vielen Dank!

Text: Sandra Wolf
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Verabschiedung von Hans Settele
„Was ein Mensch an Gutem in die Welt hinaus gibt, geht niemals 
verloren“. 

Mit diesem Zitat von Albert 
Schweitzer verabschiedete Birgit 
Zierer von der Kirchenverwaltung 
Willprechtszell den langjährigen Kir-
chenpfleger Hans Settele. Die ganze 
Kirchengemeinde zeigte sich dankbar 
für die großartige Arbeit, die er über 
26 Jahre in der Pfarrei ehrenamtlich 
geleistet hat. Zuvor sprach Pfarrer 
Babu seinen persönlichen Dank auch 

im Namen der ganzen Pfarrei aus. Er dankte für die gute Zusammen-
arbeit und meinte, mit Herrn Settele habe er die Erfahrung gemacht, 
dass er immer versuchte, Geld zu sparen. Auch seine vielen Kontakte 
erleichterten die Vorhaben und Arbeiten. In seiner Amtszeit als Kir-
chenpfleger von 1995 bis 2021 wurden die Pfarrkirche Mariä Heimsu-
chung, der Pfarrhof und die Kirchenorgel in Willprechtszell renoviert 
und viele andere Arbeiten übernahm er mit Engagement und Ehrgeiz, 
zum Wohle der Pfarrei. Pfarrer Babu dankte auch der Familie für deren 
Unterstützung. Am Ende durfte Hans Settele im Beisein seiner Ehefrau 
eine Urkunde vom Generalvikar und das Ulrichskreuz in Gold der Di-
özese Augsburg, überreicht von Pfarrer Babu, sowie großen Applaus 
von den Gottesdienstbesuchern entgegennehmen. Es 
schlossen sich die Kirchenverwaltung Willprechts-
zell und Paul Weiß, von der Kirchenverwaltung Ho-
henried, mit Dankesworten und Geschenken an. Der 
Pfarrgemeinderat bedankte sich bei Hans mit einem 
Sektempfang. Die Nachfolge als Kirchenpfleger der 
Pfarrei Willprechtszell hat zum Jahreswechsel Andre-
as Eichenseher angetreten, Pfarrer Babu hieß ihn of-
fiziell willkommen. Die gesamte Pfarrgemeinde hofft 
nun, dass Herr Eichenseher auch für eine ähnlich lan-
ge Amtszeit zur Verfügung steht.

Text und Fotos: Christiane Brand
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Gott liebt diese Welt
Nach zwei Osterfesten auf 

„Sparflamme“ durfte heuer 
fast Normalität einkehren. 
Mit der Auferstehungsfeier 
für alle Kinder der PG eröffne-
te Pfarrer Babu in Hohenried 
die feierlichen Ostergottes-
dienste. Musikalisch gestalte-

te der Kinderchor unter der Leitung von Monica Settele, begleitet von 
Carolin Seidl mit der Gitarre, den festlichen Auferstehungsgottesdienst.

Osterfrühstück
Nach dem Festgottesdienst am Ostermontag in der Pfarrkirche waren 

die Gläubigen vom Pfarrgemeinderat zum Osterfrühstück eingeladen. Die 
so appetitlich angerichteten Osterspeisen schmeckten in geselliger Run-
de besonders gut. Ein herzliches 
Vergelts Gott den Bäckerinnen 
und den fleißigen Helfern*innen 
für ihr Engagement.

Text: Marianne Vötterl, Fotos: Kathrin Brandner

Wechsel im Mesneramt in Hohenried
Nach dem Vorabendgottesdienst zum Pat-

rozinium in Hohenried bedankte sich Pfarrer 
Babu auch im Namen der Kirchenverwaltung, 
des Pfarrgemeinderats und der Pfarreimitglie-
der bei Frau Gisela Kaiser für ihren langjäh-
rigen Dienst als Mesnerin der Filialkirche St. 
Georg und Gregor in Hohenried.

Anschließend begrüßte Pfarrer Babu Monika Held, die schon in der 
Kapelle Maria Vesperbild in Schönleiten als Mesnerin tätig ist und nun 
auch das Amt in Hohenried übernommen hat.

Text: Marianne Vötterl, Bild: Peter Kraayvanger, In: Pfarrbriefservice.de
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Bei mir bist du groß
Erstkommunion 2022 in Willprechtszell

Am 24. April 2022 empfingen neun Kommuni-
onkinder in der Pfarrkirche Mariä Heimsuchung in 
Willprechtszell das Sakrament der Erstkommunion.

Zum ersten Mal trafen wir uns im November 2021. 
Nach einem gemeinsam gesungenen Lied haben wir 
mit dem Entzünden einer Kerze Jesus in unsere Mit-
te eingeladen. „Bei mir bist du groß“, so lautet das 
Leitwort der Erstkommunion 2022. Das Thema und 

unser Plakat knüpfen dabei an die Begegnung des Zöllners Zachäus mit 
Jesus in Jericho an, von der uns im Lukasevangelium berichtet wird.

Unser Plakat wurde mit viel Freude und Kreativität von den Kindern 
gemeinsam mit zwei Kommunion-Müttern und Theresa Wagner gestal-
tet. Zu sehen sind darauf die neun Kommunionkinder, die zum Teil wie 
Zachäus auf dem Baum sitzen, um Jesus zu sehen. Das Plakat haben wir 
in der Pfarrkirche Mariä Heimsuchung aufgestellt. Auf der Gruppenker-
ze befinden sich Blätter mit den Namen der Kommunionkinder. Sie wur-
de immer zuverlässig sonntags zu Beginn des Gottesdienstes von einem 
Kommunionkind entzündet.

Beim Gottesdienst an Heilig Drei König stellten sich die Kommuni-
onkinder mit ihrem Namen und dem Satz „Ich vertraue dir Jesus, ich 
komme zu dir“ der Pfarrgemeinde vor.

Am 22. Januar waren die Eltern mit ihren Kindern gemeinsam zur Ka-
techese nach Aindling eingeladen. Unter der Leitung von Frau Weiß ha-
ben wir alle einen wundervollen Nachmittag in der Kirche erlebt. Zum 
Abschluss haben Eltern und Kinder ihre Anliegen vorgetragen und um 
den Segen gebeten. Ein rundum kurzweiliger und schöner Nachmittag. 
Eine weitere Vorbereitung auf die heilige Kommunion war die Erkun-
dung der Willprechtszeller Kirche. Frau Klahs, unsere Mesnerin, hat uns 
die Kirche aufgesperrt und wir konnten sie erforschen. Wo z. B. ist der 
Tabernakel? Was befindet sich darin? Was ist der Unterschied zwischen 
Ambo und Altar? Wo ist das ewige Licht und was hat es damit auf sich. 
Wann läuten die Glocken und was machen Ministranten? Wie benehme 
ich mich in der Kirche?
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Bei Familie Heißerer waren wir  
zum Brotbacken eingeladen. Unter pro-
fessioneller Anleitung durch Beate Sing 
wurde ein leckeres Brot gebacken. Jeder 
durfte noch seine eigene Semmel for-
men und verzieren. Im Anschluss haben 
wir ein Tischgebet, von unserem selbst 
gebastelten Gebetswürfel, gesprochen, 
das Brot geteilt und gegessen.

Die Kinder genossen das gemeinsa-
me Gestalten der Kommunionkerzen 

mit ihren Müttern. Sogar für das leibliche Wohl war mit einem anschlie-
ßenden Weißwurstfrühstück gesorgt.

Ein beeindruckendes Erlebnis war die Beichte und das anschließende 
Verbrennen der Beichtzettel. Gespannt schauten wir, ob weißer Rauch 
oder schwarzer Rauch aufsteigt. Pater Babu meinte: „Schwarzer Rauch 
kommt bei schweren Sünden und weißer bei den leichteren Fehlern.“

Vielen Dank an alle Kommunion-Mütter, die mich in den Vorberei-
tungsstunden unterstützt haben.

Von links: Luca Bothmann, Sarah Heißerer, Lena Junghans, Antonia Franke,
Miriam Hölzl, Kilian Thrä, Julia Jakob, Mia Recher, Amelie Zischka

Text: Angelika Pest
Fotos: Angelika Pest und Christina Franke
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Große Freude über die neuen Ministranten
Ob an Werktagen, Ostern oder Weihnachten, bei Andachten, Tau-

fen, Beerdigungen oder bei den Sonntagsgottesdiensten, die Ministran-
ten bereichern durch ihr Mitwirken die Messfeiern. In Willprechtszell 
ist man besonders erfreut, 
dass für die Pfarrkirche Ma-
riä Heimsuchung nun vier 
neue Ministranten gewon-
nen werden konnten. Beim 
Festgottesdienst an Christi 
Himmelfahrt war die feier-
liche Aufnahme von Sophia 
Eichenseher, Marie Hagen-
bucher, Jonas Mair und Ka-
tharina Settele. Sie wurden 
von Pfarrer Babu nach ihrer 
Bereitschaft zum Dienst am Altar befragt, was die Neulinge mit einem 
deutlichen „Ich bin bereit“ bejahten. Nach dem Segen bekamen sie das 
Ministrantenkreuz überreicht. Pfarrer Babu bedankte sich nicht nur bei 
den Ministranten für ihre Bereitschaft, sondern auch bei deren Eltern, 
die ihre Kinder bei dieser Aufgabe unterstützen. Dass die Freude groß 
ist, zeigte sich am Applaus der Gottesdienstbesucher.

Schwestern am Altar
Auch in der Filialkirche St. Georg und 

Gregor in Hohenried freut man sich über 
eine neue Ministrantin. Im Rahmen des 
Festgottesdienstes am 1. Mai führte Pfar-
rer Babu Jule Pittlack, die schon seit ei-
niger Zeit die Hohenrieder Minis unter-
stützt, ganz offiziell in ihr Amt ein. Sie 
gelobte ihren Dienst am Altar und Pfarrer 
Babu segnete sie und überreichte ihr das 
Ministrantenkreuz.
von links: Neele Pittlack, Pfarrer Babu, Jule Pittlack

Texte: Christiane Brand, Fotos: Klaus Settele, Monika Held

vorne v. l. Katharina Settele, Sophia Eichenseher, Marie 
Hagenbucher, Jonas Mair, hinten v. l. Manuel Brand, Pfarrer 
Babu, Maria Klahs, Gladys Gerezgiher
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Christ sein. Weit denken. Mutig handeln.
Unter diesem Motto 

stand die Pfarrgemeinde-
ratswahl im März 2022. 
Eine Pfarrei braucht 
Menschen, die den Pfar-
rer in pfarreiinternen 
Fragen und Anliegen 
beratend unterstützen. 
Menschen, die sich bereit 
erklären, auf verschiede-
nen Ebenen mitzuarbei-

ten, damit das christliche Miteinander in der Pfarrei lebendig bleibt. Ge-
wählt wurden v. l.: Josef Scheel; Angelika Pest, 2. Vorsitzende; Monika 
Zirnhöld; Anita La Russa, Schriftführerin; Klaus Settele, 1. Vorsitzender. 
Berufen wurden Monika Held und Maria Klahs. Wir wünschen dem 
neuen Pfarrgemeinderat alles Gute für sein Engagement im Ehrenamt.

Nach der Coronapause wird in der Pfarrei der Besuchsdienst wieder 
aufgenommen. Personen, die sich Besuch für sich oder für einen An-
gehörigen wünschen, können sich bei Klaus Settele unter Tel. 0 82 37/ 
51 89 melden.

Text: Marianne Vötterl, Foto: Pfarrer Babu

Chronik der Pfarrei Willprechtszell
Dezember 2021 bis Juni 2022

In die ewige Herrlichkeit abberufen wurden:

 Josef Witzenberger, Eisingersdorf
 Kreszenz Kaiser, Schönleiten
 Joseph Fehrer, Axtbrunn
 Claus Heißerer, Friedberg
 Anna Thrä, Hohenried

     Oh Herr, gib ihnen die ewige Ruhe 
und das ewige Licht leuchte ihnen. Amen!
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Kapelle in Sand
Direkt am Straßenrand der Kapellenstraße, am Weg zu den Sander 

Badeseen, steht, eingesäumt von Birken, eine Kapelle. Ein christliches 
Bauwerk mit unbekannter Geschichte, ohne den Namen eines Erbauers, 

ohne klare Wid-
mung an einen 
Heiligen, ohne 
feste Besitzver-
hältnisse. Und 
doch hat sie die 
letzten Jahrhun-
derte überstan-
den, weil sich 
immer wieder 
Gemeindemit-
glieder gefun-
den haben, die 
die Pflege und 

den Erhalt als ihre christliche Aufgabe annahmen.
Im Dunkel ihrer Geschichte liegt die Errichtung etwa in der ersten 

Hälfte des 18. Jahrhunderts durch einen unbekannten Gönner. Was man 
weiß: Gebaut wurde die Kapelle auf einem der über 250, in dieser Ge-
gend gefundenen, Hügelgräber aus der Hallstattzeit. Was man wieder 
nicht weiß: Nach der Ausstattung könnte es eine Marien-, aber auch 
eine Leonhardskapelle sein. Aber die erste schriftliche Erwähnung, 
Anno Domini 1829 am Leonharditag, den 6. November, bezeugt eine 
Prozession zur Kapelle mit Segnung des Viehs zum Schutz vor Seuchen 
und Krankheiten. Diese Bittgänge an Leonhardi sind dann bis zum Aus-
bruch des Zweiten Weltkriegs dokumentiert.

Errichtet auf Gemeindegrund, wurde sie über Generationen von den 
Bewohnern der Sander Mühle gepflegt. Erst 1979 wurden Pflege und 
Eigentumsverhältnisse zusammengeführt.

Vor neun Jahren wurden die Besitzrechte dann wieder an die Kom-
mune zurückgegeben. Seitdem erfolgt die Pflege der Außenanlage durch 
den Bauhof. Und innen ist Frau Maria Steinherr, auch Bauhof, zuständig.

Text und Foto: Johann Köttel
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Gott liebt diese Welt

Text und Musik: Walter Schulz (Strube Verlag, München)   
Foto: Jennifer Mayer
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Sternbittgang der PG Aindling
„In Gottes Namen fahren wir, nach deiner Gnad begehren wir …“
Mit diesem al-

ten Wallfahrer-
lied begann am 
Dienstag in der 
Bittwoche der 
Gottesdienst in 
der Pfarrkirche 
St. Martin in 
Aindling. Zuvor 
waren aus den 
vier Pfarreien 
der PG Aindling 
die Gläubigen zu 
einem Sternbitt-
gang aufgebrochen: Die Teilnehmer der Pfarrei Aindling versammelten 
sich beim Café Fürst und gingen dann zum Wegkreuz beim Marktanger. 
Dort trafen sie auf die Gruppe aus Alsmoos/Petersdorf, die sich bei der 
Kapelle am Kellerberg auf den Weg gemacht hatte, um dann in gemein-
samer Prozession betend und singend zur Pfarrkirche zu ziehen. Die 
Wallfahrer aus Todtenweis kamen von ihrer Pfarrkirche und die Will-
prechtszeller/Hohenrieder hatten die alte Ziegelei nördlich von Aind-
ling als Ausgangspunkt gewählt. Unter Glockengeläute zog man dann 
in das Gotteshaus ein, wo Pfr. Babu in Konzelebration mit P. Nirdosh 
den Bittgottesdienst feierte. Pfr. Babu gab in seinen Begrüßungsworten 
seiner Freude darüber Ausdruck, dass es nach zwei Jahren pandemiebe-
dingter Pause wieder gelungen ist, die alte Tradition der Bittgänge fort-
zuführen. Dass diese vor dem Fest Christi Himmelfahrt begangen wer-
den, wertete er als Zeichen, dass man gleichsam die Anliegen und Bitten 
dem Auferstandenen direkt in den Himmel mitgeben kann. Die Kirche 
betet auf diese Weise in den mannigfachen menschlichen Anliegen, ins-
besondere um den Segen für die Früchte der Erde, die menschliche Ar-
beit und die speziellen Gefährdungen menschlichen Lebens heute.

Text: Centa Plöckl, Foto: Constance Sontheimer
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Das Leben ist schön 

Das Leben ist schön, bewundere es.
Das Leben ist Wonne, koste es.

Das Leben ist ein Traum, verwirkliche ihn.

Das Leben ist eine Herausforderung, nimm sie an.
Das Leben ist eine Pflicht, erfülle sie.

Das Leben ist ein Spiel, spiele es.
Das Leben ist kostbar, geh‘ sorgsam damit um.

Das Leben ist Reichtum, bewahre ihn.
Das Leben ist ein Rätsel, löse es.
Das Leben ist ein Lied, singe es.

Das Leben ist ein Kampf, nimm ihn auf.
Das Leben ist Abenteuer, wage es.
Das Leben ist Glück, behalte es.

Das Leben ist kostbar, zerstöre es nicht.
Das Leben ist Leben, erkämpfe es dir.

Text: Mutter Teresa, Foto: Katrin Reinthaler
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Ministranten
Eigentlich braucht es doch keine Ministranten. Die Coronapandemie 

hat gezeigt, dass es auch ohne geht. Mit der Einstellung aller öffentli-
chen Gottesdienste am 16. März 2020 wurden die Ministranten für eine 
längere Zeit ausgebremst. Nach der Wiederaufnahme der Gottesdiens-
te unter Coronabedingungen waren Ministranten für eine gewisse Zeit 
nicht zugelassen. So nach und nach wurde der Ministrantendienst unter 
Auflagen wieder ermöglicht, mit Masken und Abstand, aber ohne die ei-
gentlichen Dienste bei der Gabenbereitung usw. Immerhin läuten durfte 
man. Macht das dann einen Sinn? Wozu eigentlich Ministranten, wenn 
es auch ohne geht?

Diese Fragen stellte ich den sechs Ministranten der Pfarrei Alsmoos 
nach eineinhalb Jahren Ministrierpause am Freitag, den 29. Oktober 
2021. 

Wir hatten uns zur Besprechung des Neustarts verabredet. 
Die Antwort auf die Frage, wozu Ministranten, wenn es auch ohne 

geht, fand sich dann ganz einfach:
„Weil es schöner ist!“
„Weil es schöner ist“, wenn der Pfarrer nicht alleine am Altar steht.
„Weil es schöner ist“, wenn auch Kinder und Jugendliche in der Kir-

che sind.
„Weil es schöner ist“, wenn Kinder und Jugendliche einen Dienst 

übernehmen.
„Weil es schöner ist“, wenn Kinder und Jugendliche am Altar nahe bei 

Gott sind.
So wie Kirchen schön gestaltet sind. 
Man denke nur an barocke Kirchenausstattungen, an kostbarste Ver-

zierungen in älteren Kirchen, wo Generationen von Menschen - in klei-
nen Dorfkirchen und großen städtischen Domen und Basiliken - unter 
großen Opfern, die Wertschätzung für ihren Glauben sichtbar gemacht 
haben. Das hätte es alles nicht gebraucht. Aber: „Es ist schöner!“

Und genauso ist das mit dem Ministrieren. Dies ist bei weitem nicht 
der einzige Grund für den Ministrantendienst. Aber ein wichtiger.

„Weil es schöner ist!“
Wir freuen uns, wenn es noch mehr Ministranten werden. Weil es 

dann „noch schöner“ wird!
Text: Michael Christoph
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Was gehört hier wohl zusammen? 

Wenn ihr herausfinden wollt, welche Dinge (oder welche Person) mit 
den Bildern unten zusammengehören, dann müsst ihr nur die dicken, 
weißen Fäden verfolgen, die so wild ineinander verschlungen sind, und 
ihr landet genau an der richtigen Stelle. Und wenn ihr das nächste Mal 
in eurer Kirche seid, dann könnt ihr ja mal versuchen herauszufinden, 
ob all das, was hier gezeigt wird, auch dort zu finden ist. Viel Spaß dabei!
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Pfarrer
Babu Pereppadan T 0 82 37 / 96 22 717
Pfarrgasse 6 
86447 Aindling

Kaplan
Pater Nirdosh Kujur T 0 82 37 / 373
Kirchplatz 2
86574 Alsmoos

Verwaltungsleiterin
Bianca Hajetschek T 08237 / 95 297 83
bianca.hajetschek@bistum-augsburg.de

Internet
www.pg-aindling.de
www.pfarrei-todtenweis.de

Pfarrbüro Aindling
Carola Stampfli, Pfarrsekretärin 
T 0 82 37 / 209 oder T 0 82 37 / 15 17 
u 0 82 37 / 95 14 27
Schulstraße 14 
86447 Aindling 
st.martin.aindling@bistum-augsburg.de 
Öffnungszeiten:
Di 9.00 - 12.00 Uhr
Mi 9.00 - 12.00 Uhr
Do 16.00 - 18.00 Uhr
Fr 9.00 - 12.00 Uhr

Kinderhäuser
Aindling:
Kinderhaus St. Martin
Schulstr. 29 T 0 82 37 / 74 33
Leitung: Marina Mayr
www.kinderhaus-aindling.de
kiga.st.martin.aindling@bistum-augsburg.de

Alsmoos:
Kinderhaus St. Johannes Baptist
Amselstr. 1 T 0 82 37 / 53 99
Leitung: Britta Gebauer
www.kinderhaus-alsmoos.de
kiga.alsmoos@bistum-augsburg.de

Todtenweis:
Kinderhaus St. Ulrich u. Afra
Kindergartenstr. 4 T 0 82 37 / 13 71
Leitung: Irene Pallmann
www.kindergarten-todtenweis.de
kita.todtenweis@bistum-augsburg.de

Pfarrbücherei Aindling
Hauptstr.12 T 0 82 37 / 95 94 203
86447 Aindling
www.bücherei-aindling.de
Öffnungszeiten:
Di 10.00 - 12.30 Uhr
Do 15.00 - 19.00 Uhr
So 10.30 - 12.00 Uhr

Pfarrheim Aindling
Schulstraße 14
Hausmeisterin:
Maria Lindermeir T 0 82 37 / 803

Pfarrheim Alsmoos
Ansprechpartnerin:
Christa Plöckl T 0 82 37 / 1202
Amselstr.1
86574 Alsmoos

Wie erreiche ich wen?
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Mesner/in
Aindling:
Erwin Friedel T 0 82 37 / 90 339
Alsmoos:
Centa Plöckl T 0 82 37 / 7345
Binnenbach:
Maria Schwegler T 0 82 37 / 77 91
Eisingersdorf:
Irmgard Mühlpointner T 0 82 37 / 77 07
Hohenried:
Monika Held T 0 82 37 / 60 23
Schönleiten:
Monika Held T 0 82 37 / 60 23
Petersdorf:
Maria Bichler T 0 82 37 / 77 63
Pichl:
Maria Schwegler T 0 82 37 / 77 91
Todtenweis:
Anna Brugger T 0 82 37 / 76 32
und Hans Köttel
Willprechtszell:
Maria Klahs T 0 82 37 / 12 23

Kirchenpfleger/in
Aindling:
Erwin Friedel T 0 82 37 / 90 339
Alsmoos:
Johann Pretsch T 0 82 37 / 73 20
Eisingersdorf:
Max Abt T 0 82 37 / 18 59
Hohenried:
Paul Weiß T 0 82 37 / 54 64
Petersdorf:
Christoph Reiner T 0 82 37 / 95 94 92
Pichl:
Sonja Fischer T 0 82 37 / 96 24 68
Todtenweis:
Josef Leopold T 0 82 37 / 50 21
Willprechtszell:
Andreas Eichenseher T 0 82 37 / 95 92 082

Organist/in
Aindling:
Elisabeth Friedel T 0 82 37 / 90 339
Maria Stevens T 0 82 37 / 62 94
Alsmoos:
Brigitte Mezger T 0 82 37 / 75 52
Ulli Golling T 0 82 37 / 52 58
Eisingersdorf und Pichl:
derzeit nicht besetzt
Todtenweis:
Kilian Leopold  T 0 82 37 / 80 50 572
Willprechtszell:
Michael Schaffelhofer  T 0 82 37 / 59 60

Pfarrgemeinderatsvorsitzende
Aindling:
Franziska Kölbl  T 0 82 37 / 16 34
Alsmoos:

Todtenweis:
Maria Meyer T 0 82 37 / 17 78
Willprechtszell:
Klaus Settele  T 0 82 37 / 51 89

Sonstige Gruppierungen
KAB Aindling
Miriam Forster  T 0 82 37 / 95 22 94
Kath. Burschenverein Aindling
Fabian Wittmann H 01512 / 87 60 918
Maxi-Gruppe Aindling
Jennifer Zederer  H 0151 / 56 61 20 11
Landjugend Todtenweis
Tobias Sattich  H 0176 / 38 92 64 11

Eltern-Kind-Gruppen
Aindling:
Jennifer Mayer  T 0 82 37 / 21 38 938
Todtenweis:
Regina Mayr  H 0160 / 78 27 503



Glaube, Liebe, Hoffnung und Frieden
für alle Menschen auf der ganzen Welt

Blumenmotive vom Fronleichnamsfest 2021 in Willprechtszell 
Fotos: Christiane Brand


